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Spektrum der Wissenschaften 

Mikrobiom 

Essmedizin 

 
Der Darm kann riechen und schmecken 

 

 

Signaltransfer zwischen  

Darm und Gehirn 
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3359 - 3105 v. Chr. 

Spätneolithikum 

 

    Steinzeit – Diät - Vegan -  

Molekularküche ? 

 

Richtig oder Falsch ? 



Enterotypen entscheiden 

Personalisiertes Mikrobiom  



Gute Medizin muss bitter schmecken 

Das enterische Nervensystem 



1.) Lymphozyten sezernieren Cytokine. 

 

2.) Der Vagusnerv wird über Peptide von 

enteroendokrinen Zellen aktiviert. 

 

3.) Neurotransmitter oder ihrer Precursor 

erreichen Epithelzellen des Darms und zeigen 

endokrine oder parakrine  Effekte. 

 

4.) Gehirnstammregionen verschalten über 

neuronale Reize Informationen des Darms und 

kommunizieren mit diesem. 

 

5.) Corticosteroide werden durch die Aktivierung 

der HPA Achse freigesetzt und kommunizieren mit 

der Darmflora.  

 

6.) Einfluss auf die gesamte Darmflora durch 

neuronale efferente Signale z.B. der“ Anti-

Inflammatorische cholinerge Reflex“ oder 

Aktivierung des Sympathikus. 

Darm-Gehirn Achse 



Bei Autismus-Kindern finden sich signifikant 

weniger Bifidobakterien und mehr Clostridien, 

Bacteroides, Pseudomonas, Prevotella und 

Enterobacterien im Darm [17]. 

 

Die Mikrobiota des Darms ist offenbar an der 

Entstehung der rheumatoiden Arthritis (RA) 

beteiligt. Collinsella, Eggerthella und 

Faecalibacterium. Ein Überfluss an Collinsella 

korrelierte stark mit einem Anstieg des 

proinflammatorischen Zytokins Interleukin-10.  

Mikrobiom und Immunsystem 



Food, Immunity,Microbiome 

Tilg & Moschen 

Gastroenterology 

2015;148:1107–

1119 

Inflammation 

Zu viel 

Fleisch 

Zu 

fettreich 

Falsche 

Öle 



Das ENS arbeitet im Konzert mit 

der Reflex- und Kommando-

zentren des ZNS. Neuronale 

Signalwege, die sympathischen 

Ganglien, sowie ausgewählte 

Signalmoleküle (z.B. Serotonin), 

vermitteln die Informationen. 

Das enterische oder 

intrinsiche Nervensystem des 

Darms und dessen 

gastrointestinale Verbreitung 

werden lokal und zentral 

kontrolliert. 

Enterisches Nervensystem 

Enterische Nervensystem (ENS) 

Rund 300-600 Millionen Neuronen 



Chemische Geschmackserkennung 

Geschmacksrezeptoren 

finden sich in der 

Mundhöhle, Gastro-

intestinaltrakt, dem 

Lungengewebe und in 

Pankreaszellen. 

 

„Gatekeeper des 

Essverhaltens“ 

(Yarmolinsky et al., 2009 

Rezeptoren vermitteln diese Sinneswahrnehmungen 

(Taste receptor cells, TRCs)  

Derzeit sind an die 50 Bitterrezeptoren 

beschrieben. Bitterrezeptors hTAS2R46 mit 

seinem angekoppelten Bitterstoff Strychnin.  



Hallmarks of cancer 

Robustness 



Inflammation & Crosstalk 
Targets 



Multisystemisch 



Intakter Darm 



Entzündeter Darm  

Inflammation 



Was braucht der Darm? 

Buttersäure, Propionsäure, Essigsäure 

eine intakte Mucosa 

Antimikrobielle Peptide 

Bitterstoffe 

 
sehr bitter schmeckende 

Birkenporlinge (Piptoporus 

betulinus), 

Er kam ab auch mit volatilen 

pflanzlichen Botenstoffen in 

Berührung. 



„Mit Herb und Bitter immer 

Fitter“ 
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